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Entchristlichung des Landes? Neue Verschärfung des antireligiösen Kampfes i T

derREıneLeprastatıon 1 Karachi — Geburtenbeschränkung ı Japan

Entchristlichung des Landes?
Unter dem Titel Vılles Campagnes et Chretiente beschäftigt sıch Prof Dreyfus VO!  > der
Universität Straßburg der Dezembernummer 1963 des Studium Generale MITt den Auswirkun-
SCH der Verstädterung und Industrialisierung des Landes. Sıe IST weithin ı Europa undord-
amerika ı ahnlicher Weıise ı Vormarsch. Lebten noch 1913 ı Deutschland 0/9 auf dem Lande
un Frankreich %, 1962 ı Deutschland 11UX noch Yl und ı Frankreich 0/9
Dıiıe Zahlen für die Landbevölkerung, die nıcht 1Ur auf dem and sondern auch VO: Landbau
lebt, sind noch> nämlich % tür Deutschland und %o für Frankreich

Denn mehr auf dem and Wohnende fahren ZUr Arbeit die Stadt. Anderseits siedeln
sıch Industrien ländlichen Bezirken Zugleich wandelt sich der Charakter der Landarbeit
selbst andwirtschaftliche Maschinen raußen auf dem Feld und elektrische Hausgeräte drinnen.
Der 388 Lebensstil wırd dem der Stidter angeglichen bıs die Freizeitgestaltung und die
sportliche Betätigung hıneıin.

Dıeser Vorgang datiert nıcht TST VO  3 gESLIECN. Er beginnt MITt dem Jahrhundert: Schule,
Zeıitung, Militärdienst die ersten Faktoren Säkularisierung der Landbevölkerung.
Rhythmus beschleunigte sıch durch Eisenbahn, Auto, Kıno, Radio und Fernsehen, durch Land-
flucht und Tourismus.

Noch kann mMa  w} diıe relig1öse Lage auf dem Lande als relativ Zut oder doch relativ besser bezeichnen.
Auf dem and S1IN! auch verhältnismäßig mehr Priester CEINSECSETZT als der Stadt, und die Kirche

sıch wachen Auges der Probleme der heutigen Landseelsorge Dennoch soll an

dem Glauben des cQhristlichen Landvolks keinen Mythos machen. Prof Dreyfus darauf hin,
\ daß die Christianisierung der Miıttelmeervölker bei den tädten anfıng und VO:  3 den Stidten De-

tragen wurde. Zu den Bauern, die „äh 50l ihren heidnıschen Bräuchen festhielten, kam das Chri-
sStentum TSLIE SPater, und Dreyfus stellt die Frage, ob die Christianisierung des Landes nicht oft
oberflächlich geblieben 1ST., Noch schauen hinter manchem religiösen Brauchtum vorchristliche Ele-

durch, un! 1ST auffallend, WIC N} widerstandsfähig der Landglaube außerhalb des
christlichen Miılıieus ıIST. Prof. Dreyftus wiıll die Frage nach dem Tiefgangder bäuerlichen Religi0s1-
TLat Mittelalter nicht lösen; möchte aNICHCH, daß die Gelehrten sıch mMiıt£ ıhr beschäftigen.

Neue Verschärfung des antirelig1ösen Kampftes der
Am 25 und November 1963 tand 3881° Erweıiıterte Sıtzung der Ideologischen Kommıissıon
eiım Zentralkomitee der Außer den Mitgliedern der Kommissıon dazu

A1

vıele Parteifunktionäre und andere bekannte Persönlichkeiten geladen worden. Das Reterat Die
Formung der wissenschaftlichen Weltanschauung und die Fragen der atheistischen Erziehung hielt
der Sekretär des Zentralkomitees der und Vorsitzende der Ideologischen Kommissıon

Iljitschow. Unter anderen sprachen der Sıtzung der bekannte Biologe Oparın der
Schriftsteller Tendrjakow, der Kosmonaut Titow, der ehemalige Protessor der Lenıiın-
grader geistlichen Akademie und ıJETZISC Mitarbeiter des Leningrader Museums für Geschichte der
Religion und des Atheıismus, Os1ıpow. (Dieser hatte i Dezember 1963 ı Kıew Nen Vor-
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